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Zur Wahl in Thorn-Euim-Briefen 
entnehmen wir einem längeren Artikel der 
„Danz. N. N.“ folgende Ausführungen: 

„Die Thorner Wähler ſind allerdings nicht 
ſo üppig bei der Aufſtellung ihrer Kandidatur 
verfahren wie die Schwetzer, die ſich zwei deutſche 
Kandidaten von derſelben politiſchen Farbe 
leiſten, immerhin aber iſt doch auch in Thorn⸗ 
Culm-Brieſen dafür Sorge getragen worden, 
daß ſich durch die deutſche Wählerſchaft ein 
tiefer Riß zieht, der bei einigem guten Willen 
hätte vermieden werden können. Diejenigen, 
die dieſen guten Willen vermiſſen laſſen, ſind 
die Konſervativen. Es iſt eine für die 
deutſche Vertretung unſerer Provinz in den 
Parlamenten oft ſchon von unheilvollen Folgen 
begleitet geweſene Erſcheinung, daß die Konſer⸗ 
vativen in den vom Polenthum bedrängten 
Kreiſen, wo ſie meiſtens nur um ein weniges 


gegen Kompromißvorſchläge namentlich bei den 
Reichstagswahlen ziemlich harthörig ſind; ſie 
ſetzen ihren Kandidaten auf den nationalen 
Wagen und üben ſo auf die liberalen Wähler, 
deren nationale Geſinnung die Bekämpfung des 
Polen fordert, einen moraliſchen Druck aus, 
ihnen Vorſpann zu leiſten. In dem vom Polen- 
thum bearbeiteten Kreiſen, wo das liberale 
Element vielleicht etwas ſtärker oder ebenſo 
ſtark iſt als das konſervative, verlangen die 
Konſervativen faſt ſtets ein Kompromiß, und 
i dringen ſie mit dieſer Forderung 
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den der Billigkeit zugeſtandene Waffenbrüder⸗ 
ſchaft erkenntlich zeigte durch ein Entgegen⸗ 
kommen gegen die Liberalen in Kreiſen, in denen 
der Sieg eines Polen nicht zu befürchten ſteht, 
hört man recht ſelten. Die Folge dieſes für 
den Augenblick dem Konſervatismus vielleicht 
vortheilhaften Verhaltens iſt, — bei den näch⸗ 
ſten Reichstagswahlen wird ſich das gar herr⸗ 
lich offenbaren — daß die liberalen Wähler es 
müde ſein werden, ſich als Nothnagel gebrau⸗ 
chen zu laſſen; bei den nächſten Wahlen wird 
der Liberalismus vielleicht auch ſeinerſeits von 
den Konſervativen — ebenfalls unter Betonung 
des deutſchnationalen Standpunkts — die Opfer 
fordern, die von ihm bisher Seitens der Kon- 
ſervativen gefordert wurden und die er oft 
unter großer Selbſtverleugnung 
von deutſchnationalen Beweggründen getrieben, 
erfüllte. Ob die Selbſtverleugnung der Kon— 
ſervativen dann ebenſo ſich erweiſen wird wie 
bisher die der Liberalen, muß dahin geſtellt 
bleiben; manche Vorkommniſſe bei den 1893er 
Wahlen und auch bei einigen ſpäteren Erſatz⸗ 
wahlen laſſen die Befürchtung nicht ungerecht⸗ 
tigt erſcheinen, daß in Kreiſen, wo ſo lange der 
konſervative deutſche Kandidat den Polen 
mit liberaler Hilfe aus dem Sattel hob, bei 
den nächſten Wahlen ein liberaler deutſcher 
Kandidat leicht dem Polen unterliegen dürfte. 
Die weſtpreußiſchen Konſervativen, zu denen 

wir auch den Bund der Landwirthe rechnen, 
treiben leider bisher zu ſehr Partei- und 
zu wenig deutſche Politik ſie könnten 
in dieſer Beziehung getroſt bei den Liberalen 
etwas in die Schule gehen.“ 5 

Nach einer längeren Darlegung der politi⸗ 
ſchen Verhälniſſe unſeres Wahlkreiſes heißt es 
dann zum Schluß: 

„Der Vorwurf, das nationale Intereſſe dem 
parteipolitiſchen hintanzuſetzen, trifft eher die 
Konſervativen, deren unmotivirtes Beſtehen auf 
der Kandidatur Sieg nur mit parteipolitiſchem 

Eigenſinn zu erklären iſt. Die Gelegenheit, 
neben ihrem eigenen konſervativen Kandidaten 
noch einen unter liberaler Flagge ſegelnden, 
aber gerade bei den wichtigſten Landtagsvor⸗ 
lagen, den wirthſchaftlichen, vorausſichtlich in 
konſervativen Bahnen wandelnden Kandidaten 
durchzubringen, ſcheint ihnen ſo verlockend, daß 
a fie darüber lieber die mühſam erreichte Einigung 

der Deutſchen in die Brüche gehen laſſen. Dar⸗ 


Grſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Abannementspreis DR Thorn dei Abholung in ber Expedition, 
34 den Dep bei N 


ichs . Poſt⸗ 
1,50 ierteljährlih, 50 Pf. monatlich, in Haus 
auſtalten Hart v 5 Bi * Dan 


-Dfident 


ſtärker find als die liberalen deutſchen Parteien, 


ie k. de Land⸗ 
u daß man ſich 


Sonntag, den 23. Oktober 1898. 


oſt 


Tho 


unter muß, wie oben dargethan, das nationale 
Intereſſe früher oder ſpäter leiden, und für 
die Konſervativen wäre, ob ſie nun mit der 
Kandidatur Sieg augenblicklich Erfolg haben 


oder nicht, ihr jetziges Verhalten die Bürgschaft - 


für ſpätere Mißerfolge in Kreiſen, wo ſie auf 
die Hilfe des Liberalismus angewieſen ſind. 
Das Thorner Beiſpiel würde ſicherlich unver⸗ 
geſſen bleiben. Daß Herr Sieg, der doch ge- 
rade den Freiſinnigen ſeine Wahl 
als Reichstagsabgeordneter für 
Graudenz⸗Strasburg verdankt, 
nicht freiwillig auf das Landtags⸗Mandat in 
Thorn⸗Culm⸗Brieſen angeſichts der Abneigung 
der Thorner Liberalen gegen ſeine Kandidatur 
verzichtet, ſondern ſich lieber als Keil zwiſchen 
die deutſche Wählerſchaft treiben läßt, dürfte 
ihm vielleicht bei ſpäteren Wahlen ſehr un⸗ 
bequem werden. Ob die Spaltung zwiſchen 
den deutſchen Parteien jetzt noch, nachdem die 
Liberalen bereits eigene Kandidaten aufgeſtellt 
haben, aus der Welt geſchafft werden wird, 
ſteht dahin. Möglich iſt es immerhin; wenn 
die Konſervativen ihre unkluge eigenſinnige 
Haltung aufgeben, wird man wohl kaum ver⸗ 
gebens an den Patriotismus der Liberalen und 
an das in ihnen durch polniſche Umtriebe ge⸗ 
feſtigte Gefühl der Solidarität mit ihren deut⸗ 
ſchen konſervativen Mitbürgern appelliren. Noch 
iſt es Zeit und die Entſcheidung ſteht in erſter 
Linie bei den Konſervativen oder bei — Herrn 
Sieg, dem es am Ende auch nicht ſchwerer 
fallen kann, etwaige perſönliche Wünſche natio⸗ 
nalen Erwägungen zu opfern, als es jedem 
Graudenzer Liberalen fiel, der ſeine Stimme 
ſ. Zt. dem deutſchen Agrarier Sieg gab, ledig⸗ 
lich um den Polen, der in ſeinen wirthſchaft⸗ 
lichen und ſonſtigen politiſchen Anſchauungen 
dem liberalen Wähler zum Theil viel näher 
ſtand, durch einen Deutſchen zu verdrängen. 


Deutſches Reich. 

Ueber die Verhältniſſe in Lippe 
wird der „Lipp. Landesztg.“ von geſchätzter 
Seite geſchrieben: „Der Graf⸗Regent war bei 
den Kaiſer⸗Manövern in keiner Weiſe beiheiligt, 
trotzdem die aus Lippe ſtammenden Soldaten 
im 55. Infanterie-Regiment dienen und dieſe 
am Manöver tbeilnahmen.“ Das Blatt deutet 
an, daß der Regent keine Einladung erhalten 
hat. „In der Kaiſerrede wurden Weſtfalen und 
Bückeburger, nicht die Lipper erwähnt. Der 
General-Oberſt von Walderſee hat ſich in Det: 
mold aufgehalten, hat allerlei Erkundigungen 
unter der Hand eingezogen und verbürgten Nach⸗ 
richten nach beim Graf-Negenten ſich nicht vor: 
geſtellt oder offiziell die Beziehung des Regenten 
zum Militär berückſichtigt. Das an ſich auf⸗ 
fallende Verhalten, die Thätigkeit des General- 
Oberſten in Detmold und manche gelegentliche 
A ußerungen von Militärbeamten bezüglich der 
Kaſernen und des Exerzlerplatzes haben allerlei 
Befürchtungen hervorgerufen und unverkennbar 
wird von Hetzern die Anſicht genährt, die augen⸗ 
blicklichen Zuſtände könnten zu einer Lippe höͤchſt 
nachtheiligen Aenderung führen.“ 

Der Oberpräſident von Poſen 
v. Wilamowitz - Möllendorf ſoll nach in Poſen 
kurſtrenden Gerüchten feine Entlaſſung 
eingereicht haben unter dem Druck der 
Hakatiſten; zu feinem Nachfolger ſoll der 
Miniſterialdirektor Dr. Kügler ernannt werden, 
welcher bekanntlich in den Miniſterien die maß⸗ 
gebende Perſönlichkeit in polniſchen bezw. 
polniſch⸗katholiſchen Angelegenheiten iſt, der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion angehört, und früher De⸗ 
zernent für Schulweſen in der Poſener Regierung 
war. Der „Dziennik Poznanski“ erwähnte 
dieſe Nachricht und die „Poſ. Ztg.“ glaubt, daß 
der Dziennik richtig informirt iſt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt eine am t⸗ 
liche Darſtellung über den anar⸗ 
chiſtiſchen Mordanſchlag gegen das 
Kaiſerpaar. Darnach hatte die italieniſche 
Konſularbehörde in Alexandrien die Aufmerkſam⸗ 
keit der dortigen Polizei auf das verdächtige 
Tre ben mehrerer Anarchiſten gelenkt, welche 
beſchloſſen hatten, in Kairo bei der Ankunft des 
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Kaiſerpaares ein Bombenattentat Igegen daſſelbe 
aue zuführen. Nach dem Bekanntwerden der 
Aenderung des Reiſeplanes ſollten die Bomben 
ſtatt nach Kairo nach Paläſtina gebracht werden 
und zwar durch einen Italiener, der ſich, als 
Kellner verkleidet, an Bord eines Dampfers 
der „Khedivial Steamſhip Company“ begeben 
ſollte. Am 13. Oktober Abends begab ſich der 
Leiter des italieniſchen Konſulats, Vizekonſul 
Burdere, mit Begleitung nach dem Weinſchank 
Parini, wo die Anarchiſten zuſammenkamen. 
Die Kiſte mit den Bomben wurde bald auf⸗ 
gefunden, Par ini, der bekannte, Anarchiſt zu 
ſein, feſtgenommen und in der Nacht noch acht 
andere Theilnehmer der anarchiſtiſchen Zuſammen⸗ 
künfte verhaftet. — Die Unterſuchung der 
Bomben ergab, daß fie beide ganz gleich waren, 
aus galvaniſirtem Eiſen beſtanden, mit Zink⸗ 
draht eng umſponnen, dann mit Papier und 
Bindfaden umwickelt waren. Sie batten 
Zylinderſorm, 25 Zentimeter Höhe und 7 bis 
10 Zentimeter Durchmeſſer. Jede der Bomben 
wog 2130 Gr. und enthielt Knall queckſilber. 
Ihre Wirkung wurde auf Vernichtung der im 
Umkreiſe von 50 Metern befindlichen Perſonen 
angenommen. i 

Zur Konferenz gegen die Anar⸗ 
chiſten ſteht nach der „Schleſ. Ztg.“ nur noch 
die formelle Zuſtimmung Belgiens und Eng⸗ 
lands aus. 

Aus dem Inhalt der Novelle zum 
Invaliditätsverſicherungsgeſetz 
wird in der „ Voſſ. Big.“ erwähnt, daß die 


ebem Verſicherungspflicht auch auf Lehrer und Er⸗ 


zieher männlichen und weiblicken Geſchlechte 
ausgedehnt werden ſoll, denen eine Penſions⸗ 
anwartſchaft nicht zuſteht. Die Wartezeit wird 
für die Invalidenrente auf 200, für die Altere⸗ 
rente auf 1200 Beitragswochen herabgeſetzt 
| und für die Rente bei vorübergehender Erwerbs> 
unfähigkeit von 52 auf 26 Wochen verkürzt. 
Die Aufnahme der Rentenempfänger in ein 
Invalidenhaus auf Koſten der Verſicherungs⸗ 
anſtalt wird zugelaſſen. Es werden Marken 
für größere Zeiträume eingeführt. Eine fünfte 
Lohnklaſſe ſoll geſchaffen werden für den an⸗ 
rechnungsfähigen Jahres verdienſt von über 
1150 Mk. Durch Fortfall des Aufſichte raths, 
der Vertrauensmänner und des Staalskom⸗ 
miſſars ſoll die Organifation vereinfacht werden. 
Letzthin hieß es, den Beamten in den 
öſtlichen Provinzen ſolle eine beſondere 
Zulage von 10 Hundertſteln des Gehalts, eine 
ſog. „ Polenzulage“, gewährt werden, weil 
die Regierung dadurch erreichen wollte, daß eine 
beſonders tüchtige Beamtenſchaft ſich den öſt⸗ 
lichen Provinzen zuwende. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
widerſpricht dem und bemerkt dozu: Ueberhaupt 
kommen Maßnahmen in Richtung einer allge⸗ 
meinen Bevorzugung der im Oſten der Monarchie 
thätigen Beamten ſchon um der Kouſe quenzen 
willen nicht in Betracht, da die Einheitlick keit 
der Beſoldungsordnung im ganzen Staate nicht 
durchbrochen werden ſoll. Ins Auge geſaßt iſt 
hingegen, wo es irgend angänglich iſt, braud- 
baren und erprobten Beamten wirthſchaftliche 
Erleichterungen oder Vergünſtigungen zuzuwenden, 
wobei z. B. die Anweiſung geeigneter Dienſt⸗ 
wohnungen und dergl. in Betracht kommt. Auch 
ſollen in gewiſſen Fällen, damit beſonders 
erprobte Beamte dem Oſten erhalten bleiben, 
beſondere perſönliche Zuwendungen ſtatthaben. 


Provinzielles. 

Culm, 20. Oktober. Die heutige Stabtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloß die Aufnahme eines Darlehns 
von 120060 M. zum Zwecke der Erweiterung des 
Waſſerwerkes (90 000 M.) und der Gasanſtalt (30 000 
Mark.) Das Kapital fol der Rothenburger Vereins 
ſterbekaſſe zu Görlitz entliehen und mit 4 pCt. ver⸗ 
zinſt und 1 pCt. amortiſirt werden. Bezüglich der 
Wahl eines Stadtkämmerers wurde der vom 5 Mai 
gefaßte Beſchluß, wonach ein beſoldeter Beigeordneter 
gewählt werden ſollte, aufgehoben und beſchloſſen, die 
vakante Stelle als Kämmerer neu auszuſchreiben. 

Terespol, 20. Oktober. Geſtern Abend iſt auf 
der Bahnſtrecke Bromberg ⸗Laskowitz zwiſchen Pruſt 
und Parlin der Hilfsbahnwärter Julius Kanehl aus 
dem Wärterhauſe 85 bei Pruſt bei dem Strecken⸗ 
begange von dem Güterzuge 4281 überfahren und ge⸗ 
si worden. Kanehl hinterläßt eine Frau und vier 

nder. 


rde Area 


* in 
1 —— in Sollub: d. N aner. 
— — ͤT— — un, 


eilung. 


25. Jahrgang. 
FE en 


Expedition 34 A orig 
Nummer His 2 Ahr 


20 4 


Expedition: Arückenſtraße 34, parterre. 
renn 


Elbing, 19. Oktober. Die Frau eines Ritterguts⸗ 
beſitzers, der fein Gut verkauft und nach Elbing ge 
ſchrieb an eine Geſindevermietherin, ihr ein 
zu beſorgen, das den (näher bezeichneten) Anſprüchen 
genügt und beſcheiden iſt. Darauf bekam fie, wie bie 
„Elb. Ztg.“ ſchreibt, Folgenden interefjanten und bee 
lehrenden Schreit ebrief: „Elbing, d. 14. 10. 98. 
Werthe Frau In Erwiederung theile ich 
Ihnen mit, daß ich für Sie ein kräftiges, nettes 
Mädchen für den 15. Oktober deſorgt habe. Das 
Mädchen diehnt gerade über wo ich wohne m 
„ſelbige iſt dort 1½ Jahr, wenn fie aber erſt Ende 
dieſes Monats kommen, denn wird das betreffende 
Mädchen nicht fo lange warthen. Denn müfjen Sie 
bis zum 11. November warthen. Denn habe ich hier 
die Landmädchen, denn können Sie ſich eine dabon 
miethen und ſchreiben Sie von deſcheidenheit, wenn 
die Frau beſcheiden zu ihren Mädchen iſt, bat das 
Mädchen keinen Grund unbeſcheiden zur Frau zu fein. 
Hier iſt ſolch eine Noth bevor man ein Mädchen 
dekommt wer hier erſt in veruf kommt der kann ſich 
feine arbeiten jelber machen. Beſte empfehlung. 
Unter ſchrift.“ 

Goldap, 19. Oktober. In der heute unter dem 
Vorſitze des Herrn Rechtsanwalt Ebel abgehaltenen 
Stadtverordnetenſitzung wurde der hieſige Burcau⸗ 
deamte Schüler mit neunzehn Stimmen zum Bürger- 
meiſter für den Zeitraum von 12 Jahren gewählt. 

Berent, 20. Oktober. Einen Kampf auf Leben 
und Tod hatte geſtern Abend der Forſtauſſeher 
Buhrow aus Juſchken mit einem Wilddiebe zu beftehen. 
Der Beamte, welcher ſchon längere Zeit Wilderer in 
feinem Revier vermuthete, unternahm gegen Abend 
den gewohnten Patrouillengang. Um ein wenig aus⸗ 
zuruhen, ſetzte er ſich binter einen Buſch, als er 
plötzlich einen Mann mit einem doppelläufigen Gewehr 
auf ſich zukommen ſah. B. ließ den Wilderer, den er 
erkannte, dis auf fünf Schritte zu ſich herankommen, 
rief ihn beim Namen und befahl ihm das Gewehr 
niederzulegen. Wie der Blitz ſprang der Wilderer 
auf B. 108, faßte deſſen Gewehr 
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ſeinem Ge auf B. zu ſchießen. Obwohl er dem 
Forſtbeamten an Stärke bedeutend überlegen war, 
gelang es dieſem doch, ſich und ſein Gewehr frei zu 
machen und das Gewehr in Anſchlag zu bringen. 
Jetzt erkannte der Wilderer die Gefahr und legte 
fein Gewehr nieder, welches der Beamte ſogleich in 
Beſchlag nahm. Mit der größten Vorſicht mußte 
B. ſich entfernen, da der Wilddied mehrmals Miene 
machte, ihn zu überfallen. Der Wilderer iſt der 
26jährige Beſitzerſohn K. Czucha aus Schönheide. 

Allenſtein, 19. Oktober. Die Ruhr graffirt im 
Dorfe Reußen unter Erwachſenen und Kindern ſehr 
ſtark. Aus einer Familie ſind bereits vier Kinder ge⸗ 
ſtorben und die übrigen Familienmitglieder, mit Aus⸗ 
nahme der Mutter, erkrankt. 

Königsberg, 20. Oktober. Die hieſige ſozial⸗ 
demokratiſche Partei hat in ihrer geſtern abgehaltenen 
Parteiverſammlung einſtimmig beſchloſſen, ſich an den 
Landtagswahlen nicht zu betheiligen, da ſie zwar für 
den Kandidaten der freifinnigen Volkspartei, nicht aber 
für die übrigen Kandidaten der vereinigten lideralen 
Parteien eintreten könne. 

Lötzen, 18. Oktober. Eine intereſſante 
Streitfrage dürfte in nächſter Zeit die Gerichte 
beſchäftigen. Bekanntlich hatte ſich hier im letzten 
milden Winter, in welchem das für verſchiedene Ge⸗ 
werbe unentbehrliche Eis ein ſehr rarer Artikel war, 
ein neuer Geſchäftszweig herausgebildet, indem zahl⸗ 
reiche hiefige Unternehmer das Eis des Löwentinſees, 
das von vorzüglicher Qualität und jedenfalls dem 
Hoff: und norwegiſchen, bezw. ſchwediſchen Eiſe vorzu⸗ 
iehen iſt, in hunderten von Waggonladungen — ein 

aggon von 200 Zentner Eis wurde franto Bahnhof 
Lötzen mit durchſchnittlich 25 Mark bezahlt — nach 
den verſchiedenſten, meiſt recht entlegenen Orten, z. B. 
Königsberg, Danzig, Bromberg, Breslau, ſelbſt nach 
Pommern verſandten. Die Erlaubniß hierzu hatten 
fie ſich vom Hiefigen königlichen Oberfiſchmeiſteramt 
eingeholt. Selbſtverſtändlich warf die Verſendung des 
Eiſes einen erklecklichen Verdienſt ab. Nachträglich 
hat aber nun die königl. Regierung zu Gumbinnen 
die betreffenden hieſigen Unternehmer durch ein Reſkript 
vom 4. d. M. aufgefordert, von dem gelieferten Eis 
einen Prozentſatz von vier Pfennigen pro Zentner 
binnen 14 Tagen bei Vermeidung der Klage an die 
zuſtändige Kaſſe zu entrichten, was eine Totalſumme 
von ungefähr 20000 M. ergeben würde. Die Unter⸗ 
nehmer, von denen ein Fabrikbeſitzer allein ſchon über 
4000 M. zu zahlen hat, find jedoch feſt entſchloſſen, 
den verlangten Prozentſatz nicht zu — ſondern 
dieſe Angelegerheit zur gerichtlichen Entſcheidung zu 
bringen, indem fie ſich auf die ſeiters des hieſigen 
königl. Oberfiſchmeiſteramtes ertheilte Erlaubniß bie 
rufen wollen. Auf den Ausgang dieſer Sache darf 
man mit Recht geſpannt ſein. 

Tilſit, 20. Oktober. Der Konditor Herr Paul 
Kirſchner hierſelbſt hat den Auftrag erhalten, zu der 
diesjährigen Weihnachts beſcheerung für einen Ingenieur 
in Kiautſchau Marzipan zu liefern. Die Waare wird 
in den nächſten Tagen zur Abſendung gelangen. 

Oſche, 20. Oktober. Bei der Kartoffelernte hat 
ſich, wie der „Gef. meldet, im benachbarten Pruski 
ein bedauernswerthes Unglück zugetragen. Anf dem 

lde des Käthners Mientkowski hatte man das zu⸗ 
jammengetragene Kartoffelkraut angezündet. Während 
der vierjährige Knabe in der Nähe des Feuers ſpielte, 


waren die Eltern am andern Ende des Feldes mit 
dem Ausnehmen der Kartoffeln beſchäftigt, fo daß fie 


auf ihr Kind weniger achten konnten. Der Schulknabe 
Johann Pliſchke ſtieß nun den ſpielenden Knaben in 
das hellauflodernde Feuer, ohne darauf etwas zur 
Rettung des verunglückten Kindes zu thun. Als die 
Eltern herbeieilten, war das Kind bereits derart ver⸗ 
brannt, daß es bald darauf trotz herbeigeholter 
ärztlicher Hilfe ſtarb. 


Lokales. 
Thorn, 22. Oktoder. 

— Der heutigen Nummer liegt der Wahl⸗ 
aufruf der vereinigten Liberalen des Wahl⸗ 
kreiſes Thorn » Culm » Briefen bei, um deſſen 
weitere Verbreitung wir bitten. 

— Heute Abend ſpricht im Viktoria⸗ 
ſaal Reichstagsabgeordneter Rickert. 

— Wählerverſammlungen. Der 
konſervative Verein ladet ſämmtliche Urwähler 
zu einer am Montag Abend im Schützenhauſe 
ſtalifi denden Verſammlung ein, in welcher ſich 
die Herren Sieg » Raczyniewo und Meiſter⸗ 
Sängercu den Wählern vorſtellen werden. — 
Eine liberale Urwähler verſamm⸗ 
lung findet am Montag Abend im Wiener 
Cafe in Mocker ſtatt. b 

— Eine von liberaler Seite einberufene 
Beſprechung über die Landtags⸗ 
wahl fand geſtern Abend in Podgorz im 
Hotel zum Kronprinz fait. Herr Schlöſſer⸗ 
Podgorz eröffnere die von etwa 40 Perſonen 

beſuchte Verſammlung mit einem Kaiſerhoch, 

worauf Herr Kittler nach einer Darlegung 
der Gründe, welche zu einer Spaltung der 
deutſchen Parteien geführt haben, ſeinen 
politiſchen Standpunkt in Bezug auf verſchiedene 
Fragen, wie Vereingeſetz, Volksſchulgeſetz, Eiſen⸗ 
dahn⸗ und Tarifweſen 2c. kennzeichnete und be⸗ 
tonte, daß er liberal im weiteſten Sinne des 
Wortes ſei. Auf einer Anfrage aus ber Ver⸗ 
ſammlung, wie ſich Herr Kittler zu der herrſchenden 
Fleiſchvertheuerung ſtelle, infolge deren die Ar⸗ 
beiter bald nur noch „konſervative Gäule“ 
eſſen könnten, entgegnete dieſer, daß allerdings 
wirkſame Mittel zur Verhütung von Seuchen er⸗ 
griffen werden müßten, daß er aber einer 
Sperrpolitik, wie ſie jetzt lediglich zur Erhöhung 
der Viehpreiſe gehandhabt wird, nicht zuſtimmen 
könne. Herr Nedakteur Wartmann ver⸗ 
theidigte die Sperre, die im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft nothwendig ſei; die Viehpreiſe ſeien 
übrigens durch das Geſchrei der liberalen Blätter 
un) Machenſchaften der Großhändler künſtlich 
in die Höhe geſchraubt worden, aber 
die Arbeiter hätten ja dafür auch gegen 
früher einen bedeutend beſſeren Verdienſt. 
Mit Bezug auf die Kandidatenfrage meinte 
Redner, daß die Liberalen mit der Aufſtellung 
des nationalliberalen Herrn Sieg wohl zufrieden 
ſein könnten; derſelbe habe den Wahlkreis gut 
vertreten und man könne die bisherigen 
Abgeordneten doch er ohne weiteres 
fallen laſſen. Herr Redalteur Kretſchmer 
ſtellte zunächſt feſt, daß der Vorredner, der 
in ſeiner Zeitung noch am Tage zuvor eine 
Fleiſchtheuetung beſtritten habe, jetzt eine ſolche 
zugebe. Vaß die Grenzen wegen der Seuche 
geſperrt bleiben müßten, ſei unrichtig, denn 
bekanntlich ſei in Rußland an der Grenze ſei 
ſeit Monaten kein Seuchenfall mehr vorgekommen, 
dagegen in Podgo z erſt vor einigen Tagen 
trotz der Sperre. Statiſtiſch ſei übrigens nad» 
gewieſen, daß die Viehſeuchen in Deutſchland 
ſeit Einführung der Grenzſperren ſchlimmer 
wüthen als zuvor. Was die Wiederwahl des 
Herrn Sieg betreffe, ſo ſei derſelbe von ſeinen 
eigenen Parteigenoſſen fallen gelaſſen worden, 
die noch bei der letzten Wahl für ihn eintraten, 
und zwar aus dem Grunde, weil er ſtels nur 
agrariſche Intereſſen vertreten habe. Seine 
zweifelhafte Stellung dem Vereinsgeſetz gegen⸗ 
über zeige auch deutlich, wie wenig Recht 
Herr Sieg habe, ſich liberal zu nennen. Herr 
Kittler forderte die Erſchienenen auf, nach 
freier Ueberzeugung zu ſtimmen und nicht etwa 
zu glauben, die Regierung verlange konſervotive 
Wahlen, die Regierung wolle vielmehr die 
Stimmung im Volk wiſſen. Im weiteren 
Verlauf der Debatte wurden von konſervativer 
Seite noch verſchiedene Vorwürfe gegen die 
Freiſinnigen geſchleudert, die in der Verſammlung 
lebhafte Unruhe und Proteſte hervorriefen, ſo 
daß die Redner kaum ausſprechen konnten. 
Daß dabei die Gefährdung des Deutſchthums, 
von welcher bekanntlich bei den Landtags wahlen 
garnicht die Rede ſein kann, wieder eine Rolle 
ſpielte, iſt ſelbſiverſtändlich. Gegen 10 Uhr 
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung wieder 
mit einem Kaiſerhoch. 


händler verantwortlich macht, wer iſt denn dann 
in der Provinz an der Fleiſchtheuerung Schuld, 
wo die Großhändler das Geſchäft nicht in den 
Händen haben? — Für die Kampfesweiſe des 
konſervativ⸗ agrariſch⸗antiſemitiſchen Blattes if 
es überaus charakteriſtiſch, daß es jetzt ange⸗ 
ſichts der Landtagswahlen zwar den Schwindel, 
ei gäbe keine Fleiſchnolh, endlich aufgiebt, 
daß es aber in demſelben Athemzuge nun den 
Liberalismus für die ſo lange geleugnete 
Steigerung der Fleiſchpreiſe verantwortlich 
machen will. Damit wird das edle Blatt flei⸗ 
lich nicht viel Glück haben. Das arbeitende Volk 
weiß, wer die Lebens mittelvertheurer find, und 
wird hoffentlich bei der bevorſtehenden Land⸗ 
tagswahl ſich des Sprüchleins erinnern: 

„Nur die allerdümmſten Kälber 

Wählen ihren Metzger ſelber!“ 

— Mit dem Schlagwort „Die Lehrer 
freundlichkeit der Freiſinnigen“ 
geht die ganze reaktloräre Preſſe, auch das 
hieſige Organ und Herr Sieg ⸗Racyniewo, 
hauſiren, um die Lehrer für konſervalive Zwecke 
einzufangen. Bei jeder Gelegenheit muß der 
Beſchluß der Berliner Stadtverwaltung, das 
Grundgehalt auf 1000 M. feſtzuſetzen, herhalten. 
Es wird ſicher Niemand dieſen Beſchlüſſen das 
Wort reden, dieſelben ſind auch von allen 
Seiten heftig angegriffen worden, das mußte 
ſogar Herr Sieg zugeben; daß aber das Ge: 
halt der Berliner Volksſchullehrer bis auf 
4000 M. ſteigt und dort ein Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß von 600 M. gezahlt wird, wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich verſchwiegen. Dafür, daß die 
Lehrerſtellen in Berlin trotz des ſehr kleinen 
Anfangsgehalts noch nicht die ſchlechteſten find, 
liefert der Umſtand den Beweis, daß von allen 
Städten und Dörfern Bewerbungen um Stellen 
an Berliner Volksſchulen äußerſt zahlreich ein⸗ 
gehen. Herr Sieg⸗Racyniewo benutzt mit Vor⸗ 
liebe bei ſeinen Reden das Wort „Damit iſt 
es nichts“. Das Wort trifft hier der kon ⸗ 
ſervativen Agitation gegenüber vollkommen zu. 

— Ordensverleihung. Der König- 
liche Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe iſt dem 
Generalmajor z. D. Vockrodt, bisher Vor⸗ 
ſitzender der Schießplatz⸗Verwaltung Thorn ver- 
liehen worden. 

— Aus Anlaß des heutigen Geburtstages 
der Kaiſerin Auguſte Viktoria haben 
die ſtädtiſchen und fiskaliſchen Gebäude geflaggt. 

— Im großen Saale des Artushofes hielt 
geſtern Abend der Hauptmann der Kaiſerlichen 
Schutztruppe in Oſt Afrika Ramſay ſeinen 
von der deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft, ange⸗ 
kündigten Vortrag über die Erpe- 
dition im Tanganjika ⸗ Bezirk. Der 
Saal war bis zum letzten Platz beſetzt. Herr 
R. ſchilderte ſeine Erlebniſſe und Wahr⸗ 
nehmungen, die er während des mehrmonatlichen 
Marſches gemacht. Der Zweck war die Er⸗ 
forſchung des Nilurſprungs und Anknüpfung 
von Handels beziehungen mit dem König von 
Uanda und anderen Häuptlingen in der Nähe 
des Kongoſtaates. Mit dem König von Uanda, 
der ein großes Gebiet beherrſcht, machte er 
Blutsfreundſchaft, nicht aber wie andere Häupt⸗ 
linge durch Blut ſelbſt. Ein Eingeborener 
brachte eine lange Grasart, mit welcher König 
und R. um den Leib gebunden wurden, worauf 
fie ih kräftig die Hände drückten, und der 
Freundſchafts⸗ und Handels vertrag war geſchloſſen. 
Auch mußte R. dem König eine deutſche Flagge 
ſchenken. Redner meinte, es ſei dringend noth⸗ 
wendig, daß eine ſeſte Grenze zwiſchen dem 
Kongoſtaate und der deutſchen Intereſſenſphäre 
beſtimmt werde, die jetzige Abgrenzung 
ſchwebe in der Luft. In Uanda, welches ſehr 
elfenbeinreich ſein ſoll, hat Vortragender nicht 
eine Spur davon zu ſehen dekommen. Er ver⸗ 
muthet, daß die Eingeborenen daſſelde vergraben 
haben, denn die Nachbarn, die Kongoleſen, rauben 
in unverſchämteſter Weiſe. Dr. Baumann, der 
behauptet hat, den Urſprung des Nil in dem 
Nyaſſaſee entdeckt zu haben, ſuchte R. zu wider ⸗ 
legen, da er zwei Flüſſe entdeckte, die er als 
die Nilquellen anſieht. Ein früherer großer 
See, an welchem Dr. Kayſer ſtarb und begraben 
wurde, iſt vollſtändig ausgetrocknet. Die Ein⸗ 
geborenen ſchreiben dies dem Tode der Ge⸗ 
lehrten zu. Der Vortragende durchzog auch 
das Land der Zwerge und der Rieſen. Die 
Zwerge werden als Ausgeſtoßene von den 
andern Bewohnern angeſehen, die Rieſen ſind 
große kräftige Leute von helldrauner Far be, 
nicht unter 1,80 Meter groß, ein Offizier der 


ſtändlich, weil die Stimme des Vortragenden geſtern zum zweiten Male mit ca. 4000 Zentner 
für den großen Saal nicht ausreichte und im Stückgülern von Danzig, Brömterp, Graudenz 
Nebenſaal eine Fefllicleit mit Muſik und Ge⸗uſw. angekommen und wird vom Vertreter der 
ſang abgehalten wurde. Eine Menge Photo⸗ Geſellſchaſt der Speditione firma W. Boettcher 
graphien zirkuliiten während des Vorlrages. abgefertigt. Der Dampfer iſt ein ſchönes den 
Herr Entz theilte noch mit, daß 100 Looſe für Zwecken entſprechend eingerichtetes Schiff, das 
ſeleniale Zwecke noch zu haben find, daß Ko- als eins der ſchönſten Dampfſchiffe des Weichſel⸗ 
lonialblätier ausliegen und der Beitcitt zum | ſtromes angeſehen werden kann. 

Kolonialverein ſehr erwünſcht ſei. — Herr Haupt⸗ — Temperatur. Heute Moraen um 
mann Ramſay war in ſeiner Tropenuniſorm 8 Uhr 1 Grad; Barometerſtand 27 Zoll 8 S rich. 
erſchienen. I Mocker, 22 Oktober. Geſtern Abend 8 Uhr 


28 halten ſich die konſervativen Urwähler zu einer ver⸗ 
Während des Jahrmarktes iſt hier eire traulichen Beſprechung im Saale des Wiener Cafe 


elektriſche Grottenbahn aufgeſtellt, eingefunden, um ſich über die aufzuſtellenden Wahl⸗ 
deren Beſichtigung bezw. Benutzung wir Groß | männer zu einigen. Herr Bang dener s 
und Klein empfehlen. Die „Königsbütter] leitete die Berſammlung. Ob gemäbigtliberale Zähler 


N 3 anweſend waren, war nicht erſichtlich. Männer von 
Zeiturg“ ſchreitt über dieſelbe: Die elektriſche ſtreng konſervallver Richtung nahmen das Wort, um 


Grotienbahn iſt in der That eine Neuheit und | darzuthun, daß das Vorgehen der Freiſinnigen, di 
Sehenswürdigkeit erfien Ranges. Wie zauberiſch⸗ Einigkeit der Deutſchen bier. je Fuhrzalter 
feenhoft macht ſich das Ganze erſt am Abend, Walter führte aus, Männer von der Richtung des als 
wenn. die zahl'oien Lampen und Lämpchen in Wahlkandidat aufgeſtellten Stadtraths Kittler könnten 

3 von konſervativen Urwählern keine Unterſtützung finden. 
buntfarbigem Lich te erſtrahlen, und wie herrlich | Mittelſchullehrer Paul wünſcht Wahlmänner aufgeſtellt 
fährt es ſich auf der Bahn, durch den erſt leicht | zu ſehen, die nur in konſervativem Sinne wirken und 
hellen, dann dunkel werdenden Tunuel bei den] den bisberigen Landtagskandidaten ihre Stimme 


: „| geten. Dieſelde Anſchauung vertrat drik⸗ 
Klängen einer auch elektriſch betriebenen groß direktor Kratz. Zu Wahlaäanern Banden 


artigen Orgel. Die Bahn iſt in Roßla a. H, Perſonen vorgeſchlagen. Eine Aufſtellung von Wahl⸗ 
von G. Haaſe erbaut und nicht weniger als] männern erfolgte jedoch nicht. Viele Anweſende ent. 
80 000 Mark. fernten ſich vor Schluß der Verſammlung, die unter 


— ueber den Irrgarten, ber während] Zheiluabme der Mmianorfiehus, ber zu Vorſtands⸗ 
e tiſche ſaß, einen halbamtli C kt b 5 
des Jahrmarktes hier aufgeſtellt if, leſen wir 0 . In Diebe. die — > 


in einem oberſchleſiſchen Blatte: Mächtige, deuen Magen in der Nähe des Bahnhofes ftehende, 
lange Säulengänge, die man von dem Eta⸗ . 3 bee 
bliſſement gar nicht ahnt, leuchten dem Beſucher] Thorn adgeh g e 
enigegen. und laben pum  Durcpaffiten ein, Wagens ente usb binde Durch, era Tie Thien 
aber ſchon lehrt ein Anlaufen mit der Hut- | über die am Grzywna er Wege befindliche Ueber fahrt 
krempe, daß es nur Lichtreflexe aus hohen Krys | binwegſetzen wollten, wurden beide von der Lokomotive 
e et ben Gen ale Fi e ande 
affen. Do erall lachen uns die Geſichter J heblichen Verle 
der Beſucher entgegen, f größte 1 ff.... A . — —— Be — m 
lacht mit, wenn er unverhofft mit der Naſe ans 
läuft und ſich dann im Labyrinth der Gänge Das e ſprach die 
nicht zurech findet, bis ein Füh er erſcheint, um | Ella Goltz ſowie Wittwe Eichler frei, welche 
ihn noch auf die iutereſſanteſten Punkte des beide angeklagt waren, dem verſtorbenen Dte:s 
Irrgartens aufmerkſam zu machen, auf den un“ faktor Grünenthal nach Verübung feiner Münz⸗ 
ergründlichen Brunnen, auf den himmelhohen] fälſchuna und feines Diebſtahls geholfen zu 
Deckenſchacht, auf die endloſe Halle in der Mitte 8 . 
cht, haben, ſich der Beſtrafung zu entziehen und ſich 
des Labyrinths. Nachdem man das Auge ge- 

y die Vortheile feines Verbrechens zu ſichern. 
ſättigt, kann man dem Ohre auch etwas bieten, Der Biſchof von Osnabrück 
denn in dem herrlichen Palmengarten ſteht ein | Dr. Hö ling iſt auf feiner Romreſſe i« Venedig 
Phonograph und macht uns mit den Marſch⸗ plötzlich geſtorben 
weiſen einer ganzen Regimentskapelle bekannt. 
Von dieſem führt uns der Cicerone in das Ueneſte machricten. 
Lachkabinet, wo uns unſer eigenes Ich in den Konſtantinopel, 21. Oktober. Die 
ergötzlichſten Karikaturen, bald dick, bald Hager, | Anſprache des Kaiſers an die Deputation der 
bald geſtreckt, bald gedrückt vorgeführt wird.] deutſchen Kolonie, als dieſelbe am 18. Oktober 
Deshalb auch frohe, heitere Geſich ter, welche] die Adreſſe überreichte, hatte folgenden Wortlaut: 
man bei den Beſuchern ſieht, ſobald fie ben | „Meine Herren! Für die Worte, die 
Ausgang gefunden und wieder ins Freie treten.] mich richteten und für die Adreſſe = 

— Ein Kurſus an der Taub-|mir überreicht haben, fag 8 
tum u en- Anftalt in Marlen burg been Dank. Zu meiner Freu. c., ich in 
für Geiſtliche findet in dieſem Jahre vom der knappen Zelt, während welcher ich „bin, 
24. Oktober bis zum 19. November ſtatt. ſchon von verſchiedenen Seiten und nicht em 
Herr Pfarrer Jocobi iſt zu demſelben vom] mindeſten auch von dem Herrſcher dieſes Landes 
Konſiſtorium einberufen worden. erfahren, welche geachtete Stellung die deutſche 

— Von Vorſtande des Thier ſchutz | Kolonie hier in Stambul einnimmt, und daß 
Vereins erhalten wir nachſtehende Zuſchrift mit | fie ſich dieſelbe durch eigene Kraft erworben hat. 
dem Erſuchen um Veröffentlichung: „Wie In der Adreſſe haben Sie auf die Politik 
bringen in Erinnerung, daß bei der zu er⸗ meines verſtorbenen Herrn Großvaters hinge⸗ 
wartenden Glätte und Kälte die Eiſen der Pferde] wieſen. Ich kann ſagen, daß ich die Wege für 
rechtzeitig ſcharf gemacht und daß die Gebiſſe] die meinige durch ihn vorgezeichnet gefunden 
vor dem Einlegen durch Reiben mit der Hand | habe und nichts Beſſeres thun konnte, als ihr 
erwärmt werden. Iſt ein Pferd geſtürzt, fo | zu folgen. Dieſelbe hat den Beweis dafür ge- 
ſpanne man es aus und lege ihm Decken unter, liefert, daß zwei große Völker, welche 
damit es feſten Fuß faſſen kann; vor allen | von verſchiedener Abstammung und ver: 
Dingen mißhandle man das Thier nicht dabei] ſchiedenen Glaubens find, recht gute Freunde 
durch Fußtritte und Peitſchenhiebe. Das Pferd] werden können und in friedlichem Wett» 
hat von ſeldſt den Trieb, wiederaufzuſtehen,] bewerb fi gegenſeitig zu nützen vermöger. 
ſobald ihm dies durch obige Maßregeln ermöglicht] Sie haben dies an ſich ſelbſt erfahren, 
wird. Legt man dem Pferde ein eiskaltes Gebiß] indem es Ihnen gelungen iſt, ſich hier 
in das Maul, fo friert die Zunge daran feſt; | in Stambul eine Stellung zu erwerben, welche 
wer als Kind einmal aus Uaverſtand an einer] auch von großem Werth für das Deutſche Reich 
eiskalten Hausthür geleckt hat, wird den Schmerz | iſt, und ich ſpreche Ihnen für Ihre Beſtrebungen 
zu würdigen wiſſen, der beim Losreißen entſteht;] meinen Dank und den des Reiches aus. Ich 
die Zunge wird wund, das Thier frißt ſchlecht,] hoffe, daß es auch in Zukunft ſo bleiben wird, 
wird daher — außer der Thierquälerei — | und können Sie jedenfalls meiner ſteten Fürſorge 
leiſtungsunfähiger; auch verurſachen die kalten] und meines Schutzes ſicher fein.“ 

Gebiſſe dem Pferde Zahnſchmerzen. — Wir 8 25 

bitten, uns alte Decken (Teppiche) zu überweiſen, Verantwortlicher Redakteur: 

die wir an geeigneten Stellen deponiren werden, Friedrich Kretschmer in Thorn. 

damit fie zum Unterlegen beim Aufrichten ger 

ſtürzter Pferde benutzt werden können. Herr Telegraphiſche Börfen : Depeſche 

Kaufmann M. Kaliski (neben ber neuft, Apotheke) | Berlin, 22. Oktober. Fonds: ftil. | 21. Oktbr. 
Ruffiſche Banknoten 216.55. 216,60 
Warſchau 8 za 216,20 fehlt 


wird die Decken in Empfang nehmen. — Den 
Kettenhunden gebe man zu jeder Jahreszeit 
friſches Trinkwaſſer; zum Winter ſorge man 
für reinliche, warme Hütten, welche mit dem 
Eingangsloch geſchützt ſtehen. Es wird dann 


— Zur angeblichen“ Fleiſchnoth | Expedition maß einen Mann, der 2,20 Meter | nicht der durch Schnee, Kälte und Sturm gequälte eutſche Neichganl. 3 pCt, 92,70 93,00 
farbt das hieſige Azrarierblatt, daß die] groß war. Beim Rüdmarfe über 1800 Meter Hund die ganze Nacht heulen. Bei Hundefuhr⸗ ge er EN 
Fleiſchpreiſe nicht fo hoch jein würden, wenn | war oben nur 4 Grad C. Wärme, während] werk iſt eine Decke mitzuführen, welche dem | do. „ 3½ pCt. do. 98,90 99.00 
die Großhändler die Sachlage nicht in ihrem] in der Ebene nach dem Abſtieg 44 Grad C.] Hunde beim Halten untergelegt werden muß, | Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 98,60 98,70 

und eine ſolche, womit er bedeckt wird. Der 4 fehlt fehlt 


waren. Menſchen und Thiere erlagen dieſem 
jähen Temperaturwechſel. Der Tanganj kadiſtrikt 
iſt ſehr bevölkert und ſehr fruchtbar, auch für 
Deutſche bewohnbar. Die Beobachtungen auf 
der Expedition werden vom Vortragenden noch 


Intereſſe aus nützten; mit der Höhe der Fleiſch⸗ 
preiſe ſei es nicht in Einklang zu bringen, daß 
auf dem Berliner Viehmarkt Urberftand bleibe. 
Für die erſtere Behauptung if auch nicht der 
Schimmer eines Beweiſes beigebracht und was 


Thierſchutz⸗Verein für Thorn und Umgegend.“ 

— Der deutſche Sprachverein 
hält am nächſten Mittwoch im kleinen Saale 
des Artushofes eine öffentliche Verſammlung, 


In. Pfandbriefe 4¼ pCt. 100, 10 100,10 
Tat. Aal. . 


Italien. Rente 4 pCt. 91,00 91,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,10 92.40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 193,40 193,60 
Harpener Bergw.⸗Akt. 173,40 173,00 


den Ueberſtand auf den Vieh märkten anlangt, geſichtet und dann fertig geſtellt werden, er in der Herr Direktor Dr. Maydorn einen | Nordd. Kreditanſtalt⸗ A 12 5.00 
fo iſt vor längerer Zeit bereits von den Fleiſchern hofft mehr Klarheit in die geographiſchen Ver-] Vortrag über das Thema: „Was lehrt die Thorn. ee 3 BR 1250 
darauf hingewieſen worden, daß gerade infolge hältniſſe jener Landſtriche zu bringen. Haupt Sprache über die Urgeſchichte unſerer Vor⸗ Weizen: Loco New⸗Vork Okt. 75 0 785% 
bes Viehmangels im Inlande auch viel Vieh mann R. Bat auch einige Male kriegeriſchen | väter?" halten wird. Nach dem Vortrage Eptritas: Lolo m. 70 M. St.“ 47,300 48,70 


Spiritus ⸗Depe 


iderſtand gefunden, aber einige Gri i e. 
Wider gefunden, aber einige Griffe feiner v. Portatius MN Oktober. 


preußiſch ausgebildeten Truppen und eine Salve 


geſellige Vereinigung im Fürſtenzimmer des 


mit aufgetrieben wird, welches durchaus minder» 
Artushofes. Gäſte find willkommen. 


werthig iſt. Dieſes wird natürlich von de 


Fleiſchern nicht gekauft. Wenn die „Th. Pr.“ brachten die Kerls in Reſpekt. — Der Vortrag — Der neue Dampfer „Genitiv“ ee he 4 50 n = — 87 — 
für die hohen Fleiſchpreiſe in Berlin die Groß⸗ dauerte bis 10 Uhr und war ſehr oft unver» | ber Bromderger Dampfſchiff - Geſellſchaft iſt Nobbr. TEE EEE: 


Thorner Sehützenhaus. 


Heute Sonnabend, den 22. Oktober cr, 
Vorletztes Gastspiel von 


Mr. A. Angeloti. 


des größten und bedeutendſten Blitz⸗Verwandlungsſchauſpielers, Charakter⸗ 
repräſentanten und Komponiſten⸗Darſtellers ac. 

Man muß Angeloti ſehen als Beamten, als deſſen Frau, als Liebhaber, alten 
Diener, als Blitzkellner, Blumenmädchen, als Kokette, als Orgelmann, Poliziſt, 
alte Frau, als Lebemann, ferner in ſeinen unvergleichlichen Komponiſten-Darſtellungen eines 
Liszt, Donizetti, Haydn, Strauß, Gounod, Bellini, Verdi, Weber, Offenbach, 
Thomas ze. ꝛc. 

— Alles macht Angeloti allein. 
Verblüffende, nie gesehene Verwandlungen. — Das Wunder der Jetztzeit. 
Unbegreifliche ſtaunenerregende Metamorphoſe! 

Das Tagesgeſpräch lautet: „Haben Sle Angeloti schon gesehen!“ 


! Paul Ybbs ! 


! Der unvergleichliche, urdrollige muſikaliſche Spaßvogel. ! 


Reſervirte Billets à 1.50 Mk., Saal 1 Mk. bei Herrn Cigarrenhändler O0. Herrmann, 
Bache⸗ und Eliſabethſtraße⸗Ecke. 


— 


— Sonntag, den 23. Oktober er.: —— 


Un widerruflich letzte grosse 


Abschieds - Vorstellung. 


Notiz: Vorbeſtellungen auf reſervirte Plätze werden bis 2 Uhr Nachmittags bei Herrn 
0. Herrmann entgegengenommen. 


. 


ö 


Landtagswahl. 
Sämmtliche 
deutſchen Urwähler 

Montag, den 24. Oftober er. 


Abends 8 Uhr 


nach dem großen Saale des Schützenhauſes 


Grosses 


Herrn Stork. 


Anfang 4 Ahr. 


Ziegelei-Gasthaus. 


Heute Sonntag, den 23. Oktober: 


Ey * 
Streich-Coneert 
von der Kapelle des Infanterie » Regiments 
von der Marwitz (S. Pom.) Nr. 61 
unter perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters 


Entree 25 Pf. 


Krieger fecht-Verein. 


Artushof. 


Sonntag, den 23. Oktober 1898: 
Grosses 


Streich-Konzert 


von der Kapelle 
des Infart⸗Regts. von der Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61 unter der Leitung des Stabs⸗ 
5 boboiſtea Herrn Stork. 

Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis à Perſon 50 Pfg. 

Billets d 40 Pfg. ſind vorher bis 7 Uhr Abends im Reſtaurant „Artushof“ zu 

haben, ebenfo werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen (für 12 Perſonen) entgegen. 
genommen. 

NB. Das Programm enthält u. a. Ouvertuxen: 


i „Euryanthe“ von C. M. von 
Weber, „Der Geiger aus Tyrol“ von Gense, „Das Leben ein Traum“ von Eilenberg, 
Chor der Friedensboten aus der Oper Rienzi“ von Wagner, „Larao“ von Händel u. ſ. w. 


Viktoria-Theater. 


Mittwoch, den 26. Oktober 1898: 


Zweites Gaftfpiel 
des geſammten Schauſpielerperſonals des Bromberger 
Stadt- Fheaters unter perſönlicher Leitung des 
Direktors Leo Stein, 


und 


FE einmaliges Gaſtſyiel WE 


des Königlichen Hofſchauſpielers Herrn 


Carl William Baller, 


1. Komiker des K. K. priv. Carl⸗Theaters in Wien. 
Erhöhte Preiſe! Extra⸗Vorſtellung! 


Dr. Klaus. 
Tuſtſpiel in 3 Akten von Ad. L'Arronge. 


BET reife der Plätze: ug 
Fauteuil 3 Mk., I. Parquet 2,50 Mk., II. Parquet 1,75, Seitenloge 2 Mk., 
Stehplatz 1 Mk., Gallerie 50 Pfg. 


Der Vorverkauf findet bei Herrn F. Duszynski, Breiteſtraße 90b, ſtatt. 


Vor dem Bromberger Thor. 
Nur einige Tage hier, 
Von Sonntag, den 23. Oktober 1898 und folgende Tage. 
| Wunder über Wunder! 
Paolo’s 


Panoptikum 


und 
Ausſteſtung lebender Naturphänomene 


Ca ” 
N 
WW 


. 60 N 2 \ 
! x 


zu einer Sonntag, wi 23. Oktober 8 N und Don n ak ae 
udet im * s a s — 
2 . Im Panoptikum viele Neu iten, ſowie fort⸗ 
Verſammlung Wiener Café das erſte wu ing - der — und der 
rr leſenkinder Hulda und Wilhelm 
Angeraben Winterfest a und des Rieſendabys Emil, 
- A die 3 koloſſalſten und ſchwerſten Kinder der Welt. 


Die bisherigen Landtagsabgeordneten 
Meister- Süngerau d 
Sieg -Raczyniewo 


werden ſich den Urwählern vorſtellen. 


Der Vorſtand des konſervativen Vereins Thorn. 
R. Weinmann-Thorn, Bürger-Werein. 


Eliſabethſtraße 2, 


Zigarren Zigarretn- Lettie M bn gts Verſanmlung 


gegründet 1879 am Mittwoch, den 26. Oktober 


empfiehlt ſein Lager in nur bekannt feinen im keinen Saal des Sqüüzenhanſes. 
Qualitäten bon den beſtrenom mirten Fabriken. 
R. Weinmann, Eliſabethſtr. 2. 


Für Damen, Herren 
; lung derſelben in eine elektriſche Bahn; 
um) Kinder 4 n ei graſtabgabe — — 


werk. 
a 5 5 5 3 Beantwortung don Anfragen und Mei- 
Hemden, Jacken, Unter: nungsaustauſch. 
: 7 i : Säfte willkommen. . 
beinkleider, Röcke, Tricots, 
Socken, Strümpfe. 
A. Petersilge, 


Tagesordnung: 

1. Mittheilungen des Herrn Ingenieur Hirsch 
von der Elektrizitätsgeſellſchaft Felix 
Singer & Co. über Betriebs⸗Verhältniſſe 

| der Thorner Straßenbahn nach Umwand⸗ 


Oeffentliche Versammlung 


Breiteſtr. 23. Mittwoch, d. 26. Oktober 1898, 
= Abends 8 Uhr 
Lebensversicherung. im kleinen Saale des Artushofes. 


Eine alte, ſüddeutſche, ſehr leiſtungs⸗ Vortrag. 
fähige Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſell · Direktor Dr. Maydorn: Was 
ſchaft, für die es ſich in Folge ihrer vor⸗ lehrt die Sprache über die Urgeſchichte 
züglichen Einrichtungen leicht arbeiten läßt, unſerer Vorväter? 
geſchäftliche 


ſucht für Thorn einen tüchtigen geſchäfts⸗ Im Anſchluſſe daran 


gewandten Fünen und 2 2 i e im 
rſtenzimmer de rtushofes. 
Vertreter, Säfte find willkommen. 


der gut honorirt wird. Gefällige Offerten, 
die diskret behandelt werden, sub J. V. 9859 
an erg Mosse, Berlin S. W. 
erbeten. 


Wiener Café Mocker. 


Jeden Sonntag 


Ein ordentliches 


Mädchen 


von 15—16 Jahren zu einem Kinde geſucht 
Gerechteſtraße 15, 2 Tr. 


Unterhaltungsmuſik im S 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 
Entree 10 Pfg. 


Deutſcher Sprachverein. der Kriegerfechtſchu e 2619. 


dach tags von 4 Uhr ab galt EEE 


Hulda, 3½ Jahre alt, 138 Pfund ſchwer. 


ftatt. Wilhelm, 13 Jahre alt, 315 Pfund ſchw 

12 ’ * er. 

Zum Vortrage kommen unter gütiger Emil, 1 Jahr 5 Monat alt, 75 Brand m 
Mitwirkung Ein Jeder komme, ſehe und ſtaune. 


eines Mitgliedes der Kgl. Hofoper Berlins 


Prolog 


aus „Bajazzo“ von Leon Cavallo, Lieder 
von Schubert, Arie aus dem „Tannhäuſer“ 
von Wagner und 


komische Couplets 
von beiten Kräften. 
Von 5 Uhr ab: 


CONCERT, 


ausgeführt 
von dem Trompeterkorps des Ulan.⸗Regts. 
von Schmidt unter Leitung 
ſeines Stabstrompeters Herrn Windolf. 


Eintrittspreis: 1. Plat 30 Pf., 2. Platz 20 Pf. 
Militär ohne Charge und Kinder die Hälfte. 


= Während des Jahrmarkts. — 


Der Grientalische SIrrgarten, 
Eröffnung: Sonntag, den 23. d. Mts. 


Der ortentaliſche Irrgarten, auch Cryſtallpalaſt genannt, iſt hier eingetroffen. Der 
Irrgarten, welcher für Groß und Klein die angenehmſte Unterhaltung bietet und mit ſeiner 
prachtvollen, feenhaften Ausſtattung üderraſchend auf jeden Beſucher wirkt, iſt die neuefte 
Erfindung auf dem Gebiete der opliſchen Täuſchung und wurde überall in den größten 
Städten Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns von hohen u. höchſten Herrſchaften beehrt, 
von Fürſtlichkeiten ſogar mit Diplo wen ausgezeichnet. 

Es ladet eig hochgeehrtes Pudlikum von Thorn und Umgegend ergebenſt ein 


Zum Schluß: Eintrittspreis für Erwachſene 20 Pfg., Kinder und Militär 10 Pfg. 
Tanzkränzchen. Die Direktion, 


Men! Neu! 
Zum erſten Male in Thorn auf dem Brombergerthorplatz. 
Während des Jahrmarktes täglich geöffnet: 

Eine sensationelle Caroussel- Neuheit. 


Cleltriſche Grottenbahn, 


Dieſe Carouſſel⸗Neuheit iſt unftreitig das größte Unternehmen in dieſer Brauche. 
3 wird dieſelbe durch 300 Glühlampen und 8 Bogenlampen tageshell 
erleuchtet. 

Bitte dieſe Caromfjel-Neubeit nicht mit ſchon hier ähnlich geweſenen zu vergleichen. 

Einer recht zahlreichen Benutzung entgegenſehend, zeichnet 


2 Achtungsvoll 
Eröffuung: Sonntag. den 23. d. M. 


Der Besitzer. 
Junge Mädchen, 


Heute und morgen: 
die das Galanterie u. Splelwaaren⸗Geſchäft 


Warschauer Flaki 
erlernen wollen, werden zu engagiren ge« ar SC aller a l. 


wünſcht. Max Cohn. Aus ſchanſ von echt Culmbacher und 


irthin, ſowie eine perfekte Köchin, beide Thorner Tagerbier. 
mit guten Zeugniſſen ſuchen von ſo⸗ Domanski, Reſtaurateur. 


fort Stellung. Gefl. Offerten unter A. B. 

an die Expedition erbeten. Eine ausgeſ. ielte Violine 
FCC ((( ( (ß 

Möbl. Zimmer zu verm. Coppernicusſtr. 24,1. weine f ed Zu erfragen bei 


Stoller, Schillerſtraße. 


Mitglieder frei, Nichtmitglieder 25 Pfg. 
pro Perſon. 

Einen genußreichen Abend verſprechend 
ladet ergebenſt ein 


Der Vorſtand 


„ hr tete 
P.Schmidt’sRestaurant, 
Mellieuſtraße 134 
ladet zu 
Dienſtag, den 23. d. Mts., 
Abends von 7 Uhr ab auf 


Eisbein, Erbſen und 
Sauerkraut 


ergebenſt ein. 

Anstich von ff. Culmbacher 
aus der erften Aktien⸗Export⸗Brauerei und 
ff. Allenfteiner Waldſchlößchen. 


auch getheilt, zu vergeben. 
©. Fietrykowski, Neuſt. Markt 14, l. Möbl. Jim. zu verm. Copperntcusſtr. 33, 


z 1 2 — —— 
derren⸗Confection.— 
2 = 4 — 
Infolge ſehr großer Einkäufe find wir in der Lage zu ganz beſonders billigen Preiſen zu verkaufen, jo daß 


jeder Mann 


bei größter Auswahl nur neuer Fagons und Stoffe das Geſuchte finden 
0 


wird 


and beim Verlaſſen des Lotals bei ſc dent, daß wan über die Leiſtungsfäbigteit der Firma Georg Guttſeld & Co. 


ſtaunen 
Herren Joppen 4 50 Herren Anzige 1680 


muß. 


Herren Paletots 978 


Eskimo mit karrirtem Futter Sodenfoffe, warm gefüttert neue Winterſtoſſe , } 
710010 5,50 Herren 8e 19,75° 
Harnpaletoie ao) SSH 0 irre 
deren pee 198 | Fremen Tom i ee e, 340 
BerrenPaltote 2480 g n, 8. namen 2450 
Herten Palio 29,50 | ee EN 16,20 RN zum Ausſuchen 9,10 


BE Nessie ee REBELLEN ‚—‚——x— u. Sets And Die 
Dede geſtellung nach Maaß BE wird unter Zeitung eines bewährten Zuſchneiders und durch nur gute Arbeitskräfte zu bekannt 
billigſter Preisberechnung auf das Sauberſte ausgeführt. 


Waarenhaus Georg Guttfeld & Co. 


Altſtädt. Markt 28. Thorn. Altſtädt. Markt 28. 


eee 8 Aufstellung liberaler Wahlmänner! 


2 0 ämmtliche liberalen Urwähler des Bezirks VII 
Leinenhaus M. Chlebowski, 


Breiteſtr. 1—20, Mauerſtr. ſüdlich der Breiteſtr., Bacheſtr. 1— 16, 
Schloßſtr., Gerberſtr., Eliſabethſtr. 10 — 24, Hundeſtr.7—11, Junkerſtr. 
werden zur Aufſtellung liberaler Wahlmänner zu Montag, d. 24. Oktober, 
8½ Ahr Abends nach dem Reſtaurant Museum, Hoheſtraße, eingeladen. 


Thorn, Breitestrasse 22. Der Wahlausſchuß der vereinigten Liberalen. | 
Spezial⸗Magazin I. Ranges für Wäſche⸗Ausſtattungen jeglicher Art Reformirte Kirchengemeinde Torn. 
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. Fonntag, den 23. Oktober d. 3. 
- Vormittags 10% Uhr 
i wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig in der Aula des Königlichen 
5 Montag den 24. und Dienſtag den 25. Oktober: Sum ums Wotteepienf und Abendmaßt halten, Bordereitung 19 Uhr 


— Der Zutritt ist Jedermann gestattet. 


Die neugewählten Aelteſten werden beim Gottesdienſte durch Herrn 
Prediger Hoffmann, falls bis dahin kein Einſpruch erhoben iſt, in ihr Amt 


be] 12 a2 
2 Sondertage für Schürzen. er Gen ende Agena 


A. Born. Franz Tarrey. J. Holder-Egger. Fr. Raapke. 


weiß und bunt eingetroffen, ſtelle ich ſolche an diesen beiden Tagen zu Ausnahmepreisen zum A 5 5 1 > 8 
Verkauf und bietet ſich eine desonders günstige Gelegenheit zur billigen Beſchaffung von Schürzen 1 f 
— | | ichar obrzinskit, : | 


Aeltere Muster und Facons in Schürzen bedeutend unter Kostenpreis. Dir Schürzen 2 ge 2 
find in meinem Geſchäftslokale ausgelezt und mit deut! cher Notirung des P eiſes verſehen EGliſabethſtr. 6 


FDC 
Oeffentliche Zwangsversteigerung. 
d. Mts. 


Nachdem alle Neuheiten in Haue⸗, Wirthſckaſts⸗, Küchen⸗, There, Mädchen- und Kinderſchürzen in e 


empfiehlt 


5 Kleider stoffe 


in großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. 


H & n K 6 1 8 8 Ein Posten Gardinen, bunte Parchende 
8 ſind enorm biſtig zu haben. 


Dienſtag, den 25. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Königlichen Landgerichts 


Izroßen Spiegel mit Spiegel 5 

ſpind, 1 Vertikow, 1 Regu⸗ 

lator, ſechs Rohrſtühle, eine ei 5 0 
Taſchenuhr u. 7 


a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


Reichhaltiges Sortiment in Damenkonfektion. 


Mehrere Lehrlinge und 


| Kiempnergesellen 


— — 
a ſeit 20 Jahren bewährt als 2 Fchuhmachergeſellen = 
— 7 beſtes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel. können 9 en 3 und 2 Lehrlinge verlangt 
5 n b 19 kel & Ci Dü id f Thorn L Culmerſtr. 26, . 
— — enke 1e. — Or- — . —— Sab ene Rattan IE 
- l Winke i 8 Juſeratentheil verantw. E. Wendel-Zborr, 
F1FFCCCTTTI1TFCFTTk'ͤͤ 6Üͤ—G— .. ], 
bein Period ⸗Störg. uſw. Kl. Wohnung 1 auch 2 möbl. ae Pferdeſtall, Lagerkeller und Speicher |ein drittes Blatt und ein illuſtrirtes 
Helmsens Verlag, Berlin 8 W.. 61 umſtändehalder zu verm. Gerberſtraße 11 I zw vermiethen Schloßſtraße 4. zu vermiethen. E. Stöhr. Unterhaltungsblatt. w 


Drud und Zeriag der Buchbruderet ver Thorner Oftveutien Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


0 


